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Be k. 


Nachſtehendes Hoher. MinifierialNHaferipe 
f Mit Aller hoͤchſter Genehmigung Se. 


Burg vom Jahre 1831 ab, mit dem jedesmaligen 
2% ‚Sale alſo mit dem 28. 


pjuwcite als eigentliche Meſßwoche, die, dritte als 


vollige Schluß der: Meſſen mit dem dritten Sonnabend nach ihrem 
elſo mit dem 16. Abril und 24. September eintritt. 


Montage. v 
8 Marz und mir dem jedesmaligen 

chſten Jahte alſe mit dem öten September ihren ‚Anfang nehmen, 
Die Dauer. jeder der- beiden Meſſen, iſt auf 


a n unt m ach un g. 


Maß des Königs iſt, vom Jahre 1831 ab eine Verlegung der 
ſeither in Naumburg an. der Saale abgchaltenen Sommer- und Winter⸗Meſſe und die 

derſelben in eine Frühlings“ und Herbst Meſſe betebt worden. 
Moe oder nach 


Berwandlung® 
Demnach werden die Meſſen in Naum⸗ 


ſten Montage des Monats. September, im 


drei Wochen, von denen die erſte als Vorwoche, dit 
Zahlwoche benutzt werden kann, beſtimmt, ſo daß der 
Aufang im nachſt kommenden Jahre, 


Diss wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht. a 


Verlin den 10 December 1836 


»der Minifter des Imirerem für Handels und 
Semwerbe⸗ Angelegenheiten. (Gez.) v. Schumann. 


wird hlermit kur allgemeinen Keuntuſß gebracht. 
P o l e, n. En 

» Warſchau, vom 11. December. — Der Finanz 
Miniſter Farſt Lußeckt und. Graf Johann Jezierski, 
Mitglieder der prov. Regierung, reiſten geſtern um 
40 Uhr Abends von hier nach Petersburg ab. — Der 
Brigade-General Adam Wärtemberg und deſſen Adjutant“ 
Daron Buͤlow Gebhard bekamen die verlangte’ Entlaſ⸗ 
fang, — Ein alter Soldat erließ eine Prockamation, 
in welcher er alle dieſenigen Weamten, welche Gratifie 
kation erhielten, auffordert, dieſelbe dem Vaterlande 
wieder zur utkzuſtellen. — Das Liethauer, Corps hat 
feine Stellung noch nicht ‚verändert, . 

Die ausländiſchem zu Zgierz, Konſtantynowo, Alexan⸗ 
drowo u. ſe w. anfäßigen Fabriken Beſſtzor beſchloſſen. 
ihrem neuen Baterlande zum Dank, eine Legion auf. 
eigene Koſten zu organifiren und erwählten zu ihrem 


Befehlshaber den W. Okotowicz. 


Oer. Finanz Miniſter⸗ 
(Sy) Maaßen. 


Kennen Breslau den 18. December 1830.“ 
Königliche Regierung. 


Abtheilung des Innern 


Ebendaher, vom 13. December. —. Unſere DIA. 
ter enthalten Folgendes: Der Diktator hat den Hrn. 
Bonaventura von Niemojewski zum Stellvertreter det 
Juſtizminiſteriums ernannt. 5 5 
Der Staatsrath Pater iſt zum Stellvertreter des 
Finanzminiſters ernannt worden. 8 
Der Diktator hat zu ſtellvettretenden Stagtsraͤthen 
bei der Regierungs⸗Commiſſion des! Kultus und der 
öffentlichen Aufklärung ernannt: dis⸗Herren Witkowskt, 
Lelewel und Majewski 2 5 
Der Warfihaner-Coutrier dom 125 de enthalt eine Unter! 
redung St. K. Hoh. des Cefarewitſch mit dem General 
Wolickt, uͤbet die Intereſſen des Landes, welche am 
5ten und Gten December zwiſchen Beiden in Sieciechow 
ſtattgefunden haben fol, wo. Se. Kaiſerl. Hoheit mit 
dem ans Lublin, zuruͤckkehrenden Polniſchen General 
zuſammentraf, Fe: 


1 


almarum, im naͤchſten 


N 
St. Kaiferl, Hoh. der Großfüeſt Ceſarewitſch befand 


ſich noch am ten d. M. mit feinem Heere in Putawy. 
Tages darauf ſollte der Uebergang uber die Weichſel 
erfolgen und der weitere Marſch nach Volhynien fort 
geſetzt werden. 5 8 

Der Oberſt Skarzynski, welcher den Großfuͤrſten 
Ceſarewitſch mit einer Abtheilung der Garde Jager zu 
Pferde eskortirt hatte, iſt den 10. December, hierher 


zuruͤckge kehrt. Sp 
Die Fuͤrſtin von Lowicz iſt auf ihrer Durchreiſe 
durch Gniewoſzow erkrankt. 
Die ganze Ruſſiſche Graͤnze iſt geſchloſſen. Auf die 
erſte Machricht von der ausgebrochenen Revolution traf 
der Ruſſiſche General Roſen Anftalten, fein. Corps 
zuſammenzuziehen. Einige Tage ſpaͤter ſoll er indeſſen, 
den hieſiegen Blättern zufolge, Befehl erhalten haben, 


die Truppen in ihren Garniſonen zu Groduo un 
Bialyſtock zu belaſſen. 85 5 


Unſere Zeitungen enthalten auch wieder mehrere Tas 
gesbefehle des Diktators Chtopicki, von denen zwei, 
vom Iren und 10ten datirt, die Befoͤrderung einer 
großen Menge von Zöglingen der Unterfaͤhnrichsſchule, 
welche an den Vorgängen am 29ſten vorigen Monats 
beſonders Theil genommen haben, zu e 
enthalten. Ein anderer vom 10ten datirter verordnet 
Folgendes: „Der Diviſions General Stan. Woyczynski 
und der Brigade⸗General Kaſ. Malachowski kehren in 
den activen Dienſt zuruck. ET 

Wie verfichert wird, haben die in Zamosc befind⸗ 
lichen Ruſſiſchen Militairs ſich den dort garniſontren⸗ 
den Polniſchen Truppen ergeben. 0 . 


Von Seiten des Comités der Artillerie und des 


Genieweſens iſt ein Projekt ausgearbeitet worden, wo⸗ 
nach Warſchau, Praga, Modlin und Zamosö in, Ver: 
theidigungs⸗Zuſtand geſetzt werden ſollen. 


Der General v. Nosniecki ſoll bei Lubartow gefan⸗ 


gen genommen worden ſeyn. 
Der Biſchof von a 
geiſtlichen Angelegenheiten, Prazmowski, hat unterm 
7ten d. einen Aufruf an alle Biſchoͤfe und Geiſtlichen 
des Königreichs ergehen laſſen, worin er ihnen Gebete 
fiir den Schutz der Nation und die Erleuchtung der 
Behörden anbeſiehlt. 5 


Kaliſch, vom 15. December. — Das National- 


Garde Bataillon des Kaliſcher Kreiſes tft bereits voll, 
kommen organiſirt und mit Nr. 1. bezeichnet. 
Bataillons der uͤbrigen Kreiſe bekommen dann ihre 
eigenen Nummern, je nach der Zeit, in welcher fie 
ſich werden organifirt haben, was jedoch mit einer gro⸗ 
ßen Eile betrieben wird. 
Der Vuͤrgertath in Kaliſch eröffnet. heute feine 
Sitzungen. ’ Pie 


wird unterm Gten d. M 
heute bei uns eine patriotiſche Gerellfchaft, die darauf 
abzweckt, den Nationalgeiſt zu unterhalten und die Abs 


Plock, Praſident der Section der 


unſern 


Die 


ie Ebdendaher vom 17. December. — Aus Kielez 
M. gemeldet: Es bildete ſich 


ſichten der Regierung zu unterſtuͤtzen. Der erwaͤhlte 
Vorſtand dieſer Geſellſchaft beſteht aus folgendem Per 
ſonal: A, Suchecki, ehemaliger Oberſt, iſt der Praͤſt⸗ 
dent; H. Kochanowski, Vice⸗Praͤſident; J. Grabowskt, 
Stellvertreter des Vice-Praͤſidenten; J. Fachinctti, 
Secretair. er ER 
Fr e e 
Deputlrten⸗Kammer. Sitzung vom sten 
December. (Beſchluß.) Kaum hatte der Redner die 


Tribune verlaſſen, als der Miunſſter der auswärtigen 
Angelegenhelten zu deſſen Widerlegung das Wort 


ergriff x 


„Der vorige Redner“, hob er an, „hat ſelnen Vor 
trag mit der Aeußerung geſchloſſen, daß er in das Ger 
eimniß der Politik der Reglerung nicht eingeweiht 
ey. Von allen ſeinen Behauptungen iſt dieſe gewiß 
die unbeſtreitbarſte, und zwar aus dem einfachen Grunde, 
weil es in der Politik der Reglerung kein Geheimniß 
iebt; fie iſt bekanut und deutlich ausgeſprochen; die 
egierung wuͤnſcht den Frieden und wird zur Auf- 
rechthaltung deſſelben alle mit der Ehre und den Ju⸗ 
tereſſen Frankreichs vertraglichen Opfer bringen; fie 


wuͤrde den Krieg nur als eine traurige Nothwendig⸗ 


keit, aber a n mit dem feſten Entſchluſſe wählen, 
durch ihn ihre Unabhaͤngigkeit und den Ruhm ihrer 
Waffen zu befeſtigen. Da ich unvorbereitet aufgefor 
dert werde, die wichtigſten und Rach zu be⸗ 
handeln, ſo hoffe ich auf die Nachſicht der Kammer. 
Sie wird fühlen, daß ich mich bei dieſer Gelegenheit 
von der Zuruͤckhaltung, welche angeknuͤpfte Unterhand⸗ 
lungen, von denen vieleicht Krieg oder Frieden abs 
bängt, verlangen, nicht entfernen darf. Der vorige 
Redner hat ſich bemüht, Ihnen zu beweiſen, daß der 
ee unmöglich. ſey, weil unjere Revolutlon das 
eſtehen aller Regierungen bedrohe und erſchuttere. 
Niemals war eine Behauptung unwahrer. Welches 
iſt das Prineip unſerer Regierung ju den auswärtigen 
Angelegenheiten? Die Nicht Einmſſchung, die ein 
Pfand der Sicherheit fiir Europa tft, well fie auf der 
Achtung des Beſtehenden beruht und alle Sucht der 
Weiter Verbreitung von Lehren ausſchlleßt. Der Red⸗ 
ner haͤtte gewuͤnſcht, daß die Reglerung Unruhen bei 
Nachbarn errege und ſie von ihrer Abſicht, 

00 unfern Plänen zu widerſetzen, abbringe, indem ſle 
eilhnen ſelbſt inneren Zwieſpalt und Verlegenhelten hew 
vorrufe. Der Redner tauſcht ſich aber Über unſer wohlver⸗ 
ſtandnes Intereſſe. Wenn Frankreich ſich durch eine der 
europälſchen Mächte beleidigt fuͤhlen und ihm nicht eine ge⸗ 
rechte ee gegeben werden wird, ſo wird es offen 
den Krieg erklären, wie ein loyaler Mann, der ſich für eine 
Beleidigung durch eine Herausforderung und elnen 
Kampf raͤcht. Dagegen wird es ſich, nicht zu Umtrieben 
erniedrigen, die einem Hluterhalt ahnlich ſeyn wurden. 
Einem Syſtem treu, daß er berelts in einem wlchtigen 
Werke entwickelt hat, giebt uns der Redner den Rath, 
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in Belgien einzuruͤcken, die Initiative des Krieges zu 


ergreiſen und uns in neue Kämpfe zu ſtuͤrzen. Frank⸗ 


reich weigert ſich und wird ſich ſo lange weigern, enen 


Schritt iu dleſen Theil Europas zu thun, als dieſes 
Gebiet von den Heeren der andern Maͤchte geachtet 
wird. Nicht von uns ſoll der Krieg ausgehen. Wir 
haben geſagt, wir wuͤrden nicht dulden, daß das Prin⸗ 
eip der Nicht⸗Einmiſchung verletzt werde, weil daſſelbe, 


wenn es die Sicherheit der Regierungen bewahrt, auch 


die Freiheit der Voͤlker ſchuͤtzt. Wir werden die Ber 
letzung deſſelben in den Belgiſchen Angelegenheiten um 
ſo weniger geſtatten, als wir mie vergeſſen werden, daß 


unfere Hauptſtadt nur, 50 Meilen von der Belgiſchen 


Graͤnze entfernt iſt. Aber dieſes Prineip, über wel⸗ 
ches ſich zu verſtändigen von Wlchkigkeit iſt, verwirft 
jeden Gedanken einer Welter⸗ Verbreitung polltiſcher 
Grundfätze. Indem wir es unterſtützen, haben wir 
nie behanpten wollen, daß ein Souverain nicht die Ger 
walt ſeiner Heere anwenden könne, um den Theil ſel⸗ 
ner Staaten, der ſich feiner Autokltat entzogen, wie⸗ 
der unter dieſelbe zu bringen. Wir wollen nicht die 
Welt durcheilen, um alle diejenigen zu unterſtuͤtzen, die 
Unzufriedenheit äußern, da wir feſt au der Aufrechter⸗ 
haltung eines Staatsrechts halten, auf welchem die 
Unabhängigkeit der Europälſchen Staaten beruht. (All⸗ 
gemeiner Beifall.) Die friedlichen Verſicherungen, dle 
wir von allen Kabinetten erhalten, find deutlich und 
beſtimmt. Ueber die Belglſchen i en un⸗ 
terhandeln in dieſem Augenblicke in Ueberelnſtimmung 
die großen Mächte durch ihre Abgeordnete zu London. 
Ein. glücklicher Ausgang dieſer Unterhandlung iſt uns 
mehr als wahrſcheinlich. Die Krlegsruͤſtungen des 
Nordens kuͤndigen weder einen nahen noch einen fer⸗ 
nen Krieg an; fie find die Folge einer irrigen Anſicht. 
Die Feinde unſerer Revolution ſuchten den Glauben 
zu verbreiten, daß unſere Ruhe nur eine vorüber⸗ 
gehende ſey, daß eine geheime und die Regierung an 
Macht übertreffende Gewalt die 
drohe. Wir haben Grund zu glauben, daß jener Fürft 


jetzt, nach klarerer Erkenntuiß, zu der Kraft und Dauer 


der Regierung Vertrauen faſſen wird. Ich bin in 
etreff der naturgemaͤßen Verbindung RR und 
Kuplanos der Anſicht des vorigen Nednersz. zwifchen 
ihnen kann keine Kolliſton der Jutereſſen ſtattfinden. 
Bei ihrer welten Entfernung Lon einander fordert 
Alles 5 Auf, ſich durch die Bande der Freundſchaft 
und des Vertrauens an einander zu ſchließen. Keineswe⸗ 
ges aber kann ich den alten Haß gegen England thei⸗ 
ten. Alles muß zwei Staaten mit einander vereinigen, 


deren Intereſſen aufgehört haben, getrennt zu ſeyn, 


und welche durch die Gemeinſchaft der Prineipien ihrer 
eſellſchaftlichen Ordnung natuͤrliche Freunde find, Die 
ugliſche Reglerung war es, die zuerſt die neue Frans 
iſche 
— und Zuneigung fuͤr uns gezeigt; mit Freu⸗ 
den ſprechen wir dies aus. Ja, wir ſuchen den Fries 
den aus allen unſern Kräften zu erhalten, aber indem 
wir uns auf den Krieg wohl vorbereiten. Und wären 


wir noch einmal genoͤthigt, das Loos der Waffen. zu 


verſuchen, ſo wurde Frankreich impoſant und furcht⸗ 
bar auf dem Schlachtfelde daſtehen. Meine Herren, 
Sie werden Vertrauen zu Ihrem Könige hegen und, 


Ruhe Europas ber 


tonarchie anerkannte; England hat am meiften. 


wie ich zu hoffen wage, daſſelbe auch feiner Regierung 
zu Theil werden laſſen.“ . 


und der ıfte Artikel des Geſetz Entwurfes in folgen⸗ 
der urſpruͤnglichen Abfaſſung angenommen: 

„Art. 1. Achtzigtauſend Mann von der Klaſſe 

von 1830 werden zum Dienfte einberufen.!“ 

Ueber den sten Artikel, folgenden Inhalts: 

„Art. 2. Dieſe 80,000 Mann ſollen unter den 
in die berichtigten ZaͤhlungsLiſten eingetragenen jun⸗ 
80 Leuten nach einem Durchſchnitte der letzten 

ahre gewählt und auf die Departements, Bezir 
und Kantone des Reichs vertheilt werden.“ 


Paris, vom 9. December. — Durch eine vom 
Finanzminiſter contraſignirte Koͤnigl. Verordnung vom 
7ten d. ſind alle Entſchaͤdigungen für die in den Kron⸗ 
Forſten begangenen Forſt⸗ und Jagd⸗Frevel, Aber welche 
noch nicht erkannt iſt, erlaſſen werden. 3 

Dem Vernehmen nach ſollen die Benennungen Ce 
neral⸗Lieutenant und General-Major durch die vor der 

Wie derherſtellung der Monarchie in Gebrauch geweſe⸗ 
nen Titel Divifionss und Brigade-General, welche das 
ausdrucken, erſetzt werden. 
Die hieſige Poltzet wurde auf einen gewiſſen Griffon 
oder Griffard aufmerkſam gemacht, der vom ſuͤdlichen 
Frankreich aus mit einer „Mord⸗Miſſion“ nach Paris 
geſandt worden war. Er ſoll auf nichts Geringeres 
als auf den Tod des Koͤnigs ausgegangen ſeyn. Der 
Monarch ſoll hierauf erklärt haben, daß er nichts deſto⸗ 
weniger nach wie vor in der Stadt zu Fuß umherge⸗ 
hen werde, und feine perſoͤnliche Sicherheit ganzlich 
der Anhaͤnglichkeit der Einwohner anvertraue. > 
Aus: Algier vom 23ſten November wird geſchrieben: 
„Geſtern find unſere Truppen in Mediah eingeruͤckt 
und gut aufgenommen worden? die Behoͤrden und 
Prieſter kamen dem General Clauzel entgegen. Die 
Einwohner verſichern, an dem Gefechte vom 21ſten 


2 


d. M., in welches der Bey ſeine Janitſcharen und ſei⸗ 


neu Aga geſchickt hatte, nicht Theil genammen zu ha⸗ 
ben. Oberſt Marion wird mit dem 20fben Negiment 
hier als Garniſon bleiben; auch Blida, 

Sturm eingenommen haben, wird eine Beſatzung er⸗ 
halten. Der Bey von Titeri iſt in der Nacht zu ei⸗ 
nem Marabout, 3 Stunden weit von hier, entflohen; 


man erwartet ihn hente, um ſich dem Oberbefehlshaber 


zu unterwerfen. Die Stadt hat nichts Aehnliches mit 


Algier; die Haͤuſer find ſchlecht gebaut und haben keine 


Plattdaͤcher. Die Verwaltungs⸗Beamten des Heeres 
haben ſich der Magazine bemaͤchtigt. Die Stadt wird 
defeſtigt. Der Ober- Befehlshaber gedenkt vier Tage 
dort zu bleiben. 8 


ort u g a l. 


Ein von dem Engliſchen Courier mitgetheiltes Pri— 
vat⸗Schreiben aus Liſſabon vom 20ſten November 


ie allgemeine Berathung wurde hierauf geſchloſſen N 


mit jedem dieſer Grade verbundene Kommando beſtimmt 


das wir mit 


2 


9 


melder: „Der Kommentar, den D. Miguel und ſeine 
Anhänger zu der Königlichen Thron⸗Rede liefern, dürfte 
auf die Portugieſiſchen Angelegenheiten eben keinen ſehr 
guͤnſtigen Einfluß baben. Die Rede wurde hier mit 
Aautem Mißfallen aufgenommen, und man erlaubte ſich 
die beleidigendſten Ausdrucke gegen Se. Britiſche Maj. 
Denn anſtatt von einer Amneſtie hört man nur von 
Zahlloſen Verhaftungen, bei denen weder Alter noch 
Geſchlecht, ie ſogar die niedrigſten Volksklaſſen nicht 
geſchont werden. 8 t 

wurde in dieſen Tagen ins Gefänguiß geſchleppt, uud 
nachdem ſie dort 24 Stunden geſeſſen, ward das weib⸗ 
liche Perſonal unter polizeiliche Auflicht geſtellt, Alles 
aber, was zum männlichen Geſchlechte gehörte, fogar 
Kinder, ins Fort St. Julian gebkacht. i 


Enn g lan d. \ 

London, vom 7. December. — Der Prinz von 
Oranien ſtattete geſtern dem Herzoge und der Herzogin 
von Cumberland einen Beſuch ab. ae 

Unter den ausgezeichneten Perſonen, die kürzlich in 
London eingetroffen ſind, befinden ſich der Graf Alfızd 
d'Erſay, Bruder der Herzogin von Guiche, und deſſen 
Gemahlin, die Tachter des verſtorbenen Grafen von 


Bleſſington. Es heißt, der Graf ſey zum Behufe feir 


ner Naturaliſation hierher gekommen, um feine An⸗ 


ſpruͤche von Seiten ſeiner Gattin auf die Guter ſeines De 


verſtorbenen Schwiegervaters geltend zu machen. 
In der vorigen Woche hatte ein Kammerherr der 
‚Königin Donna Maria von Portugal eine Audienz bei 
hrer Maj. der Königin Adzlhalde und uberreichte ein 
Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben ſeiner Gebieterin zur Thron⸗ 
gelangung Ihrer Britiſchen Majeſtaͤt. 5 
Der Fuͤrſt Talleyrand wird England auf keinen Fall 
vor 8 des großen Prozeſſes der Ex⸗Miniſter 
; is verlaſſen. f > . 
8 daß die Herzogin von Berry über ihre 
Juwelen ſeit ihrem Hierſeyn verfügt habe, iſt, wie 


man jetzt hört, falſch. Die Herzogin hat am Donnerſtag. 


jeſige Wohnung in Montague Square verlaſſen 
8 . begeben, nachdem ſie vor⸗ 
her eine Verabredung wegen des Verkaufs ihrer koß ba⸗ 
ren Buͤcherſammlung, die ſich jetzt in London befindet, 
mit einen! gewiſſen Hrn. Evans getroffen. i 
In Birmingham hegen die Einwohner ein ſolches 
Vertrauen auf das neue Miniſteruun hiuſichtlich einer 
Reform, daß ſie ih ſchon mit den neu zu er waͤhlen⸗ 
den Repräſentanten beſchaͤftigen, unter denen die Nas 


meu Tenuyſon, E. Peel, Attwood und Spooner 96. 


rden. u E 
legten Wagen Karle X. find zu Edindurg mit Der 


belegt. Der Fall iſt folgender: Nach der Zer⸗ 
1 25 5 Baſtille im Jahre 1789 wurden die Dar 
gagewagen der Frauzoſiſchen Prinzen auf ihrer Flucht 


nach Deutſchland Schulden halber angehalten. Lud⸗ 


Die Familie einer Gräfin Ficalbo, 


— 


wig XIII. und Karl X. bewogen unter Diefen Um⸗ 

ftänden den Grafen Pfaff von Pfaffenhofen, fur ihre 
Kreditoren gut zu [zzen. Einige Jahre nachher mußte 
Letzterer, von den Glaͤubigern der Prinzen angegriffen, 
ungefahr 40,000 Pfd. bezahlen, und, dieſerhald im 
Jahre 1804 frine Güter um die Hälfte ihres Wer, 
thes werkaufen. Nach der Reſtauration wandte ſich 
der Graf wegen Bezahlung an Ludwig XVIII. und 
den Dauphin, und empfing feitdem in drei Terminen 
die Summe von 450,000 Fr. (6200 Pfd.) Bei der 
Thronbeſteigung Karls X. wandte ſich der Graf aber⸗ 


mals an denfelben mit ſeiner Forderung, und erhielt 


vielfache Verſprechungen, nur kein Geld. So ſtand 
die Sache als Karl X. ſich nach England begab. Der 
Graf schlug nun den gerichtlichen Weg ein, wovon die 
Folge die erwähnte Beſchlaguahme der Equipag n und 
eine gerichtliche Vorſadung Karls X. war. 50,000 Pfd. 
von deſſen Eigenthum ſind ſeitdem mit Beſchlag belegt 
und in den Handen eines großen Banquterhauſes in 
Edinburg. n NIE 
Eine Braſilianiſche Zeitung erwähnt eines 
Angriffs, den 50 — 60 bewaffnete Franzoſen, worum. 
ter einige Offiziere der bei Rio⸗Janeiro liegenden Frans 
zöſiſchen Brigg, in der Nachbarſchaft dieſer Stadt auf 
eine Meierei gemacht haben, wobei das Betragen der 
Franzoſen mit ſehr gehaͤſſigen Farben geschildert wird. 
r Courier, der dieſe Nachricht mittheilt, bemerkt 
dabei, daß eine treue Erzählung dieſes Vorfalls gewiß 
ein een Licht uber die Angeſchuldigten verbrei⸗ 
ten wuͤrde. BETTEN 


Niederlande ; 
Amſterdam, vom 12. December. — Das Königl: 
Schiff „Heldin“ ſchickt ſich zu einem Kreuzzuge an, 
wie man wiſſen will, nach der Höhe der Kanariſchen 
und Azoriſchen Inſeln, um unſeren heimkehrenden Schif 
fen die noͤthigen. Nachrichten zu geben. 

Wir vernehmen, daß zur Hebung alles Zweifels 
darüber, wie nach Aufhebung der Blokade die in Vlie⸗ 
ingen oder ſonſt einem nördlichen Hafen verbliebenen 
fremden Schiffe zu behandeln find, den betreffenden 
Dopartemente zu erkennen gegeben worden, daß es des 
Koͤnigs Abſicht ſey, Schiffen unter der Flagge fremder 
Mächte völlige Freiheit zu laſſen, uͤm, wenn fie es 
verlangen, wieder in See zu ſtechen und ſich zu bes 
geben, wohin fie es gut finden möchten, mit Ausnahme 
jedoch von Antwerpen und Gent, weil au dieſe Städte 
von See aus nicht zu gelangen iſt, ohne durch das 
Miederlaͤndiſche Grundgebiet und die militairiſche Ver⸗ 
theidigungstinie zu kommen. 

Au der Boͤrſe geht allgemein das Gerücht, es ſey 
in Antwerpen in Folge der Ankunft neuer Velgiſcher 
Truppen zwiſchen dieſen und den bewaffneten Bürgern 
zu ſolchen Thaͤtlichkeiten gekommen, daß die erſteren 
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zur Statt hinausgeſchlagen und General Chaſſe von 
Poſten er fucht wurde, was er aber verweigert habe. 


Die Allgem. Zeit. berichtet? Wir haben Briefe 
aus Luxemburg bis zum J0ſten v. M. Laut den, 
ſelben hat ſich der dortige , ee Lands 
graf von Heſſen Homburg, in Folge feiner Inſtruktionen 
am 24ſten in ſein Fürſtenthum zurückgezogen. Die 
Sage geht, er wolle dort bis zur Entſcheidung über 
den Beſitz des Großherzogthums verbleiben, der in die⸗ 
Leun Agenbirte "der. Hen Bipfomanlicher er 
} handlungen if, und ncht fuͤglich vine weitere Einmi⸗ 
| ſchung der Bundesfeſtungstruppen zuläßt, falls die Bel, 
Mer, wie es das Anſehen hat, Luxemburg mit Gewalt 
und mit dem Willen der Einwohner 5 79 8 5 ſoll⸗ 
ten. Er hat der Beſatzung den Befeh 

jede Weite ſich eines friedlichen Zuſummenlebens mit 
den Buͤrgern zu befleißtgen. Es iſt zu vermuthen, 
daß nunmehr Luxemburg auf eigenen Antrieb die definm / 
tiwe Einverleibung in den Belgiſchen Staat zu Stande 
bringen wird gewiß iſt wenigſtens, daß dort Niemand 


Holland zugethan iſt, noch weniger laßt ſich vermuthen, doch 


daß die Einwohner nach dem langjährigen Genuß einer 
liberalen Verfaſſung, an einen fremden Fürſten abge⸗ 
treten zu werden wünſchen. 4 


R u ß Ian v. Er 

St, Petersburg, vom 8. December. — Am 
Iten d. M., bem Feſttage Maria Opfer, wurde hier 
zugleich das guf denſelben Tag fallende Kirchenfeſt der 
Semenoffſchen Garde gefeiert. Nach einer im eigenen 
Palaſte Sr. Majzeſtat vollzogenen Meſſe, fand im 
Ererzierhaufe des Ingenteur⸗Schloſſes im Beiſeyn 
& Mejeftät und Sr. Kaiſerl. Hoh. des Großfuͤrſten 

ichael eine Parade des daſelbſt aufgeſtellten Srme⸗ 
noffſchen Garde Regiments ſtatt. Mittags war große 
Tafel von 180 Gedecken im weißen Saale des Winters 
Palaſtes, Abends berhrten Ihre Majeſtaͤten das Fran, 
zöſiſche Theater mit Allerhöͤchſtihrer Gegenwart. 

Se. Majeſtaͤt haben dem Herrn O Sallivan von 
Graß de“ während der Abwefenheit des Geſandten 
del Niederlande Herrn Baron von Heeckeren, als 
Geſchaͤftstraͤger zuruͤckgeblieben war, zum Zeichen Hoͤchſt⸗ 
ihres beſondern Wohlgefallens die brillanten Jnſignien 
des St. Annen-Ordens zweiter Klaſſe verliehen. 


! u 
Kopenhagen, vom 7. December. — (Aus dem 
Altonaer Merkur.) Die Verſuche, welche vor mehrer 
ren Wochen von einigen Boͤswilligen gemacht wurden, 
— Herzonthüne Schleswig und Holſtein in eine un⸗ 
ruhige 


2 


en gung zu verſetzen, find, wie dies auch mit 
Sicherheit erwartet werden konnte, durch den bledern 
und ruhigen Sinn der Einwohner vereitelt worden, 
obgleich jene Nupeftdrer es weder an Thätigkeit noch 


1 
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der Stadtverwaltung um Wiederbeſetzung der Militair, , 0 


* * 


ſchlau berechneten Luͤgenkünſten hatten fehlen Halten. 
Joh der allgemeinen Stimmung in den inte che 
glebt nachſtehende von Praͤlaten und itterſchaft in 
einer zu Kiel am 22ften v. M. gehaltenen Verſaͤmmlung 
beſchloſſene allerunterthanigſte Adreſſe, welcher dis 
Jaga Gutsbeſitzer beigetreten find, ein ehrenvolles 
Zeugnuiß; 3 = 
„Allerdurchlauchtigſter, Großmaächtigſter König, 
Allerguadigſter Erbkönig und Herr! = 
n einem Augenblicke, wie der jetzige, wo auch in 
unſerm Vaterlande politiiche Bewegungen fuͤhlbar ge 
worden ſind, halten Prälaten und Ritterſchaft der 
Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein,. denen auch die 
übrigen Gutsbeſitzer beigetreten ſind, es für eine theure 
Pflicht, durch die allerunterthaͤnigſt unterzeichnete fort⸗ 
währende Deputation ihre Anſicht über die Begebniſſo, 
welche die allgemeine Aufmerkſamkelt auf fich ziehen, 
ehrfurchtsvoll vor Ew. Mäjeftät auszuſprechen, um fo 


ertheilt, auf mehr, da ſelbige uͤberzengt find, daß die Umtriebe eln⸗ 


zeluer Uebelwollender keinesweges mit der offentlichen 
Meinung ubereinſtimmen. Wenn ſie nun gleich Ew. 
Königl., May. wicht verhehlen können, daß auch nach ih⸗ 
rem allexrunterthänigſten Dafürhalten die Auforderun⸗ 2 
en der Zeit zur Berückſichtigung laut werdender Wim 
e immer dringender geworden ſind, ſo halten ſie es 
in einem Augendlicke allgemeiner Gährung, wie 
der gegenwärtige es iſt, für die erſte Pflicht aller treu⸗ 
geſinnten Unterthanen, die Ventilation der ernſten se 
gen, welche das allgemeine Intereſſe des Landes ber 
kreffens nicht zu abereilen. Prälsten und Ritterſchaft, ſo 
wle die übrigen Gutsbeſitzer der Herzogthümer Schles⸗ 
wigsHolftein,. glauben durch offene Darlegung dieſer 
ehrfurchtsvollen Seftunungen den Erwartungen zu ent; 
free welche Aw. Königl. Majeität von einem Corps 
haben, das jederzeit ſeine allerunterthänigſten Wuͤnſche 
mit Freimuͤthigkeit vor die Stufen des Thrones ger 
bracht hat. — Mit gleicher Offenheit und mit demſel⸗ 
ben Vertrauen arc en ſie hier die Ueberzeugung aus, 
daß Ew. Königl. Majeſtät die fernere Erhaltung der 
vollkommenſten Ruhe im Lande dadurch ſichern wür⸗ 
den, wenn Allerhoͤchſtdieſelben in Ihrer Weisheit dis 
fehlen follten, die Wuͤnſche des Landes vernehmen zu 


wollen. N — 
Die wir in tiefſter Unterthänigfeit erſterben 
1 — nit Maſeſtaͤt 1 } 
allerunterthanigſte, treugehorfamite zur fortwährenden 


Deputation der Schleswig⸗Holſteinſchen Praͤlaten und 
NRitterſchaft. Kommittirte. W 
Graf v. Rantzau. Graf v. Moltke. v. Warnſtedt. 


8 von Buchwaldt. Graf v. Moltke. 
Kiel, den 22. November 1830.“ ar 


Diele Adreſſe 4 von Sr. Majeftht mit gewohnter 
landesvaͤterlicher Gnade aufgenommen und auf ſelbigt 
folgende huldreiche Antwort ertheilt worden: g 

„Die Kanzlei hat die mit dem Schreiben der fort 
waͤhrenden Deputation von Prälaten und Ritterſchaft 
vom z ſten v. M. eingeſandte allerunt rthaͤnigſte Adreſfe 
von Praälaten und Ritterſchaft, welcher die übrigen 
Gutsbeſitzer beigetreten ſind, Sr. Maj. dem Könige 
vorgelegt. Allerhoͤchſtdieſelben haben in diefer Adreſſe 
die yalen Geſinnungen Ihrer getreuen Prälaten und 
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Ritterſchaft, fo wie der ihnen beigetretenen Gutsbe⸗ 
ger, erkannt und die Allerhoͤchſtdenenſelben . 
ehrfurchtsvolle Ergebenheit mit beſonderer Zufrieden 
elt wahrgenommen. Durch dſe an dem treuen Sinn 

hres Volkes geſcheiterten Beſtrebungen einiger Uebel⸗ 
wollender, eine Aufregung herbeizuführen, werden Se. 
Majeſtaͤt ſich nicht abhalten laſſen, nach wie vor mit 
den noͤthigen Vorbereitungen fortzufahren, um die 
Wuͤnſche Ihrer getreuen Unterthanen in dem Herzog— 
thum Schleswig, ſo wie in dem Herzogthum Holſtein, 
baldthunlichſt beruͤckſichtigen zu können. Vorſtehendes 
ermangelt die Kanzlei nicht, der fortwährenden Depu⸗ 
tation in Folge Allerhoͤchſten Befehls Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs hierdurch zu erkennen zu geben. 2 

Königi. Schleswig-⸗Holſtein-Lauenburgiſche Kanzlei 
zu Kopenhagen, den 4. December 1830. ö 


Moltke. f 
Rothe. Hammerich. Jenſen. Langheim.“ 
nen 


haben im Palaſt des Franzoͤſiſchen Geſandten ihre 


Wuͤnſche für das Wohlergehen des Königs der Franzo⸗ 


fen und feiner Dynaſtie niedergelegt. 
Aus Rom wird im Diario di Roma vom Liter 
December gemeldet: x 5 ik 


Der heilige Vater war nur 13 Tage krauk; die 
Krankheit aber, welche am 17. November begonnen, 


hatte am 23ſten bereits ſo gefaͤhrliche Sympiopꝛe ent 
wickelt, daß in den Kirchen pro Summo Pontiſice 
inlirmo Gebete angeſtellt wurden. In den folgenden 
Tagen ſchien man einige Hoffnung fur die Erhaltung 
eines fo koſtbaren Lebens ſchoͤpfen zin durfen, aber das 
am Tage und bei Nacht ſich am 25ſten, 26ſten und 
27ften eingeſtellte ſchwere Athemholen ließ nur zu ber 
ſtimmt ein baldiges Ende befuͤrchten. Den 28ſten em, 


pfingen Se. Heiligkeit das heilige Abendmahl und die 


letzte Oelung. Von nun an verließ der Cardinal 
Gregorio, Groß⸗Poͤnitentiar und Biſchof von Frascati, 
den Papſt faſt nicht mehr. In den Kirchen wurde 


jetzt pro Summo Pontifice morti proximo gebe ; 


tet. Se. Heil. entſchlief im Herrn den 30. November 
um 4 Uhr (nach Ital. Stundenrechnung) mit frommer 
Ergebung in den Willen der goͤttlichen Allmacht. 
Pius VIII., vormals Franz Xaver aus dem Haufe der 
Grafen Caſtiglioni, wurde zu Cingoli in der Mark, 
Ancona am 20. Novbr. 1761 geboren. Pius VII. 
ernannte ihn 1800 zum Biſchof von Montalto. Er 
wurde unter den bekannten Wechſelfaͤllen 1808 mit 
andern feiner Mitbruͤder nach der Lombardei verbannt, 
kehrte 1815 wieder in fein Bisthum zurück, wurde 
1816 an die Kirche von Ceſena verſetzt und in dem⸗ 
ſelben Jahre am 8. Maͤrz zum Cardinal ernannt. In 
Jahre 1821 wurde er Groß Poͤnitentiar und Bifchof 
von Frascgti. In dieſer Eigenſchaft hatte er Leo XII. 
auf ſeinem Sterbebette die letzten Troͤſtungen der Re⸗ 
Agon ertheilt und wurde in dem Konclave, welches 
nach dem Tode des genannten Kirchenoberhaupts er⸗ 


dritten der Kardinal Albani. 


5 ; dinaͤle in petto behalten. 
Rom, vom 2. December. — Saͤmmtliche Cardinale £ 


x 


fofgtey- am 31. März 1829 zum Papſt gewählt. € 
iſt 69 Jahr alt geworden, . 1 Jahr und ER 


nat und hatte 6 Cardinale ereitt. a 5 
Das heil. Collegium beſteht gegenwärtig aus 55 Kar⸗ 
dinälen, indem 15 Kardinals⸗Huͤte vakaut find. Dechs 


Kardinäle find vom Orden der Bihsfe, neun und 


dreißig vom Orden der Peieſter und zehn vom Orden 


der Diakonen. Chef des erſtern Ordens ift der Kar⸗ 
dinal Pacca, Dekan des heil. Collegiums und Biſchof 
von Oſtia und Velletri, Chef des zweiten der Kardinal 
Ruffo⸗Scilla, Erzbiſchof von Neapel, und Chef des 
In Rom find 27 Kar 
dinaͤle anweſend, im Kirchenſtaat ſind 13, in den 
übrigen Theilen Italiens find 6, und im uͤbrigen Es 
ropa 8. Von Pius VII. ſind 26, von Leo XII. 24, 
und von Pius VIII. find 5. Unter dem Pontiſikat 
Pius VIII. ſtarben 8 Kardinaͤle. Derſelbe hatte 8 Kar⸗ 


Der Konig von Neapel hat in feiner Armee dle 

Stockſchlaͤge abgeſchafft und die Schnurrbäͤrte eingeführt, 
Wir a Fe Ve Da 

Brafilianifche Zeitungen, deren. Blätter bis 
zum 10. October in England eingegangen find, melden 
folgende in Rio Janeiro ſtattgehabte Minifteriak 
Veränderung: Der Miniſter der austväkttgen Ange 
legenheiten, Herr Calmon, der Finanz⸗Miniſter, Marg. 
von Barbacena, und der Miniſter des Innern, Marg. 
von Caravelles, find entlaſſen worden. Die Stelle des 


Erſtgenannten wird einſtweilen von dem Kriegs⸗Mi⸗ 


niſter, Marquis von Parougegua, mit verſehen werden, 
und an die Stelle der beiden Letzteren fihd die Herren 
Joa Antonio Lisboa und Joſe Antonio da Silva 
Maia, Erfterer zum Finanz⸗Miniſter und Letzterer zum 
Miniſter des Junern, ernannt worden. 


ö Mi TEE: 

Eine kleine, ſo eben zu Hamburg erſchienene Schrift, 
giebt folgende Ueberſicht der beſtehenden Staatsſchul⸗ 
den der europaͤiſchen Maͤchte, mit Inbegeiff der ſeit 
dem J. 1814 geſchloſſenen Staatsanleihen. Oeſtecreich 
hat eine Staatsſchuld von 791,998,298 Floren, und 
2,500,000 Pfd. Sterling, Preußen: 255,668,710 Rtlr. 
Sachſen: 24,553,504 Rthlr. Hanover: 22,000,000 
Nthlr. in Golde. Beiern; 67,473,012 Conv. M. Fl. 
Wuͤrtemberg: 23,054,545 C. M. Fl. Baden: 
33,140,000 C. M. Fl. Heſſen⸗Kaſſel; 1,297,150 
Nehlr. Hrſſen⸗Darmſtadt: 13,548,601 Fl. Braun: 
ſchweig: 3,844,653 Fl. England: 853,207,890 Pfd. 
Sterl. Niederlande: 2,141,160,592 Fl. Frankreich: 
6,381,397,326 Franks. Spanien: 6,149,976,381 
R. d. V.3 12,700,000 Sp. RNtylr.; und 1,200,000 
Pfd. Sterl. Rußland: inclusive der Polniſchen 
Schuld: 808,999,717 Mark Banko. Danemark: 
164,368,640 M. B. Schweden: 32,746,526 Ban⸗ 
kolhaler. Norwegen; 15,193,877 M. B. Neapel: 


2% 


Griechenland: 2,800,000 Pfd. Sterling. 


ments geſagt haben: 


132,904,887 Dukaten, und 2,500,000 2 
eipzig: 
22,194,056 Rthlr. Schlägt man nun die Schulden 
Portugals, der ſaͤmmtlichen italieniſchen und kleinen 
deutſchen Staaten, Polens und der 4 freien Reichs⸗ 
frädte auf 138,116,310 M. B. an, ſo betruͤge die 
Totalſumme der geſammten eurogaͤiſchen Staatsſchuld: 
21000,000,000 Mark Banko. 5 


Nach einem in der Direktorial⸗Raths⸗Verſammlung 
der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Compagnie zu Elberfeld 
am 7ten d. gehaltenen Vortrag haben die Geſchäfte 
mit Mexiko den davon gehegten Erwartungen entſpro⸗ 
chen, und ſo befriedigende Reſultate geliefert, daß die 
Direktion den Vorſchlag macht, ſofort eine General⸗ 


Ver ſammlung zu berufen, um in derſelben darüber abs 


ſtimmen zu laſſen, ob unter dieſen Umſtaͤnden, die in 
der Gencral-Verſammlung vom 2ten März d. J. ges 
faßten Beſchluͤſſe „hinſichtlich des Buͤcher⸗Abſchluſſes 
am Ende des Jahres 1831 und der damit in ‚Ders 
bindung ſtehenden Zinfenzahlung‘ nicht dennoch in 
Kraft bleiben und demgemäß die Königliche Sanktlon 
dazu eingeholt werden ſollte. 


— 


Der franzdſiſche Kriegsminiſter, Marſchall Soult, 
ſoll tiefer Tage zu einem Angeſtellten feines. Departes 
„Ich bin nicht ſo ſtreng, als 
man ſagt; ich verlange nichts weiter, als daß Sie 
täglich um 6% Uhr Morgens im Bureau erſcheinen.“ 
— Die Kanzlei⸗Subjekte- die ſich nicht fpäteftens um 
9 uhr einfinden, ſollen als abdankend betracheet werden. 


„ f 5 . 
In Rom vermehren ſich unter der Regierung des 
jetzigen — ſeit einigen Tagen vorigen — Pabſt es 
die Mordthaten auf eine beunruhtgende Art, vorzuͤglich 
ſolche, die von verheiratheten Frauen an ihren Man, 
nern, oder Überhaupt von Eiferſuͤchtigen aus dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht veruͤbt werden. — Ende Juni dieſes 
Jahres wurde ein junger, erſt neun Monate verhei, 
ratheter Mann, des Morgens früh — während ſeine 
Frau zum Schein gleich nach der That das Haus vers 
laſſen hatte, um auf dem Markte einzukaufen — todt 
im Bette gefunden. Der Frau ließ ſich nichts bewei⸗ 
ſen, indem fie vorgab, ihr Mann habe aus Melancho⸗ 
lie ſelbſt Hand an ſich gelegt. Das Auffallendſte 
bei dieſem Morde iſt, daß der Todeswunde, ein 


Schnitt am Halſe, durchaus nicht anzuſehen iſt, 


ob ſie von eigner oder fremder Hand herruͤhre. 
Der Mord iſt mit der größten Kaltbluͤtigkeit und 
Ueberlegung geſchehen. — Faſt woͤchentlich, bis in 
tie juͤngſte Zeit fallen ähnliche Fälle vor, ſo daß 
fie jetzt mehr als je die Behörden auf ſich ziehn. 


einen Betruͤger aufmerkſam zu machen, 


phyſikaliſchen Rechte. 
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Es haben bedeutende Männer unter ihnen beim Papſte 
eine Vorſtellung eingereicht, das alte Geſetz, nach wel 
chem ein weibliches Weſen, es möge ein Verbtechen 
begangen haben, welches es wolle, nie mit dem Tode, 
ſondern hoͤchſteus mit lebenslaͤnglichem Gefaͤngniß be⸗ 
ſtraft wird, aufzuheben, und zur Steuerung der haͤn⸗ 
figen Verbrechen Gleichheit der Strafe mit dem maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechte einzufuͤhren. Man ver ſpricht ſich 
einen guͤnſtigen Erfolg. f N 
rn gt ee 

Die geſuͤndeſte Stadt der Welt iſt vielleicht Boſto n, 
denn dort fallen woͤchentlich in der Regel nur: fünf 
bis ſechs Todesfälle vor; Dies iſt für eine Einwohner⸗ 
zahl von 44,000 ſehr wenig. Die mit der Beerdi⸗ 
gung der Verſtorbenen beauftragten Perſonen haben 
ſich neulich öffentlich beklagt, daß ſie nicht laͤnger in 
Boſton beſtehen könnten, wenn fi die Einwohner 
nicht entſchließen würden, häufiger zu ſterben. 


Die Kathol. Kirchenzeitung enthält ein Schreiben 
aus Landau vom 27. November, worin es unter 
Anderm heißt: „Ihr Journal hat die Guͤte, auf 
und es kann 
Ihnen nun mit dem ſchoͤnſten Danke die Nachricht 
uͤberſendet werden, daß der Betruͤger entlarvt und 
einer Fjaͤhrigen Zuchthausſtraſe uͤdergeben worden iſt. 
Ich meine den Herrn Mosheim, der als Couvertit 
unter dem Namen eines Gelehrten und Schriftſtellers 
ganz Deutſchland durchſtrich und ſeit 7 bis 10 Jahren 
ſehr große Männer zu Berlin, Freiburg, Halle, Jena, 
Trier, Wuͤrzburg zc. überliftete und ihre Guͤte zum 
ſchaͤndlichſten Betruge mißbrauchte. Der Genannte iſt 
ein geborner Jude aus Feuchtwangen, von Jugend an 
ein Taugenichts. Sein Familienname iſt Heinrich 
Monheimer, der aber um's Jahr 1822 in Karl Hein⸗ 
rich Mosheimer umgeändert wurde, bei Gelegenheit, 
als derſelbe zu Würzburg ſich taufen ließ. Nun 
durchwanderte er Deutſchland, ſammelte Subſeribenten 
auf ſein vorgebliches Werk: „der alte und ne Phariſaͤis⸗ 
mus,“ und brachte auf dieſe Weiſe 1960 fl. in Zeit von 3 
Jahren baar zuſammen. Seit 1827 erſcheint er unter dem 
Namen Karl Heinrich Joſeph Mosheim, Neffe des beruͤhm⸗ 
ten Geſchichtsforſchers. Auf feiner wiederholten Irrfahrt 
nannte er ſich bald einen Profeſſor der Theologie und 
Prediger zu Berlin, bald Paſtor zu Augsburg und 
auch Profeſſor der Philoſophie zu Jena; zu Landau 
qualifizirte er ſich feinem Wirthe als Profeſſor der 
Ueberall legte er den Perſonen, 
die er zu ſangen ausging, nebſt den ausgezeichneten 
Teſtimonien von Paulus, Stephani u. a. m., zugleich 
eine Subſeriptionsliſte auf ein anderes angebliches 
Werk vor „Kenntniß und Gruͤnde ſeines Uebertrittes 
zur katholiſchen Religion“ um den Ppraͤnumerations⸗ 
Preis von 2 fl. 40 kr. und lockte ſo bis zum 6. Au⸗ 


— 
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guſt d. J. 134 Pertonen unter der hohen und niede⸗ 
„ren Geiſtſichkeit in ſein liſtiges Garn. An dieſem 
Tage, gegen 7 Uhr Abends, kam Genanmer in das 
katholiſche Pfarrhaus zu Landau. Die vorhergeeilte 
Warnung in Ihrer katholiſchen, Kirchenzeitung erweckte 
Mißtrauen in Hrn. Pfarrer Geißler, und die gepflo⸗ 
gene. Unterhaltung entdeckte in Hrn. Mosheim den 
verkappten Betruͤger. Man fand, ſich im Gewiſſen 
verbunden, dieſen feinen Dieb der Gerechtigkeit zu. 
überliefern, die ihn 1) wegen Prellerei, 2) wegen Ger 
brauch eines falſchen Paßport und 3) wegen Landſtrei⸗ 
cherei zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte.“ 


— — HERE ERERBET DL. 


Als Herr von Salpandy, jüngft, d. h. vor den 
Julitagen, mit einem Staatsmanne uͤber die Wahlen 
ſprach und zwar auf dem Valle, den der Herzog von 
Orleans den Sieilianiſchen Maſeſtaͤten gab, bemerkte. 
er unter Andern: „Dies if in der Thatr ein Neapoli— 
taniſches Feſt, denn wir tanzen auf einem Vulkane.“ 
— Die Zeit hat das Wortſpiel wahr gemacht. 


1 


In dieſem Herbſt langtt ein auf den Fiſchfang aus⸗ 
eſenes Schiff auf der Rhede von Duͤnkirchen an. 
Vel Staunen ſieht der Capitain die dreifarbige Fahne. 


auf allen Schiffen flattern, wendet ſich zu einem der 


Matroſen und ruft: „Hab ich dit nicht immer geſagt, 
daß er nicht geſtorben iſt.“ Der Alte meinte Napoleau. 


Breslau et Theate t 
Neue Oper: Fra Diavolo, von Au ber. 


ee find: eine 


tauolo. im 2ten Akt N ae es. 
ehalten. 


mich zeigen, hier müßte ich 4 im chen being, 


Geſangspartie wenigſtens im 


2 


Solche Romanzen find aher auch 1 ie Steinchen, die der 
e 


Komponiſt in den Koth wirft 9 
kann und nur auf die Steinchen ehe, nicht aber auf d = en 
zwiſchenliegenden — —-— 


Des Text iſt dieſer: e reiſen zuſammen 
in Italien nebſt 500,000 Franks, die en 


aben.. Der Räuber Diavolo, der als Marquis früher der 
van die Cour gemacht und als 2 pon auf dem 
Wege einigermaaßen aber der verſteckten Schätze halber, noch 
nicht völlig beraubt hat, kommt mit dieſen engl. Perſonen in 
demſelben Wirthshauſe zu Terracina an. 


Die niedliche Wirthstochter — Zerli ne — ſen einen Nach 


barn heirathen, will aber den Anführer den Karabiniers — 


rance sc o, den ihr Vater nicht will. Diavolo und feine 
efaͤhrten 526 in der Nacht ⸗den Lord überfallen her 
find in Zerlinas Zimmer, wo diefe; coram püblico schale 
185 verſteckt es kommt indeß diesmal, weil wir erſt im ate 
kt find, nichts zu Stande, upd fie muͤſſen abziehn. Am an⸗ 
dern Morgen verrathen ſich Diavolos⸗ Gefährten dadurch, daß 


fie im trunkenen Muth das Lied wiederholen, welches Zerlins⸗ 


var dem Schlafengehn ſang und uber die Begebenheit ſchwatzen. 
Zerline hat ſie behorcht; Weiwecben-eegeiffen, miſten vos mit. 
Diavolo verabredete 1 ben — Diaveto erſcheint in. 
Raubertracht und wird e Hoffen. Zerline und Francesco 
werden verlobt und Mylord und Milady reiſen (wenigſtens⸗ 
töpt es ſich vermuthen) weiter. Nebenbei hat in — 0 
Diavolo den Lord auf die Lady und Francesco auf Zerliche eifere 
ſüchtig gemacht. Im Text nden ch 8 
und Albernheiten ohne Zahl, indeß iſt das wohl kaum der Ver⸗ 
wm 987 ia. 4 ? 
as Interest des Stuͤckg iſt ſonach rein fpigbuhifch ; wenig; 
ſtens. 1 lies glaub ich nem, für die wuſtkaliſche Bearbeitung. 
gehängt wurde. 


Leidenſchaft oorkommt 
Hier konnte und 1 ich 
andern. 

n. bringen; aber. 


Herr Mejo ſpiekte den Lord techt ſpaßhaft, foras) nnn hug 


ve ich nicht; es müßte dadurch noch verzerrter werden, Mad... 
ei — Milady — war an ihrem Platze, alle gut. — Herr 
Wiedermann 1 ſich erwarten laßt, 


niebliche Zerline; die Rolle liegt in i ei i 
3 { Werde Mere Fertigkeit. van 
ces co oder Lorenzo iſt eine fo matte und ündankbare 


daß ſie nicht des ⸗Nachſehens werth iſt, ab der Menſch jo oder 
Herr Wanderer hat fie nicht gehoben und das 


fa heißt. 
geſchmeidige Zerlinchen war nicht eben zu beneiden 5 
Die Zuſchauer waren während der⸗Vorſtellung ſehr beſchel⸗ 
den, 115 friedlich, ruhig; am Ende aao fa a 
20 Stimmengefehret, worauf faſt das ganze Perſonal erſchien. 
Uabeat sibi Ref. ſieht und hört ſich das Diug nicht mehr an. 
a | Berg 
2 * 


2 
* 
* 
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Beilage zu No. 299 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 21. December 1830. ER 


Verlobungs Anzeige. - 

Die Verlobung meiner Alteften. Tochter Ludowika, 
mit Herrn Carl Zedler aus Breslau, mache ich hier⸗ 
mit meinen Freunden und Verwandten bekannt. 

Oſtrowo den 16. December 1830. | 

K. Smietowsfi, Apotheker. 

Als Verlobte empfehlen ſich ST 

Ludowika Smiekowska. 
Carl Ferd. Zedler. 
Breslau den 16. December 1830. 


Entbindungss Anzeige. 

Die am 18ten d. M. Vormittags / auf 10 Uhr 
erkolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner lieben Frau, geb. 
Müller, von einem gefunden Knaben, zeigt ganz er, 
gebenſt an. Breslau den 20. December 1830. 

Der Intendantur⸗Rath Engels. 


' Todes Anzeige. 
Die Stuͤeme des Lebens hoͤren noch immer nicht 
auf, mein Alter zu bedrohen. Am 11. December 
raubte mir der Tod bereits einen dritten Sohn, 
Heinrich Theodor, in einem Alter von 18 Jahren 
9 Monaten und 21 Tagen, nachdem er ein Jahr lang 
au einer Bruſtkrankheit gelttten. In ihm verlor ich 
abermals eine Stuͤtze fur mein Alter, wozu ſein ſchnell 
aufblühendes: Talent der Zeichnenkunſt die groͤßten Hoff 
nungen in mir erweckte. Von dem tiefſten Schmerz 
gebeugt, zeige ich dies theilnehmenden Verwandten und 
Freunden an, mit der Bitte, denſelben durch Beileids⸗ 
bezeugungen nicht zu erhoͤhen. ü 
Berlin den 14. December 1830. 
Juſt, Opernſouffleur beim 


Felt Koͤnigſtaͤdter 


Theater Na cher i ch t. 


Dienſtag den 2iften; Fra Diavolo oder das 
Gaſthaus von Terracina. Oper in 3 Auf⸗ 
zuͤgen. Muſik von Auber. 

Mit:woch den 22ſten: Die Abentheuer auf dem 
Weihnachtsmarkt. Berliner Local: Poſſe in 
2 Akten, von Adalbert vom Thale. Vorher: 
Die un mogliche Heirath. Luſtſpiel in zwei 

Akten, nach dem Franzoͤſiſchen. - 

Donnerſtag den 23ſten: Die Stumme von Portici. 

Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber, 


Benachrichtigung. f 
Eingetretener Umftände halber kann die auf heute 
Abend angezeigte muſikaliſche Abendunterhaltung erſt 
zittwoch den 22ſten d. M. ſtatt finden. 

Franz Schalk. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 5. October 
1828 hieſelbſt verſtorbenen Profeſſor an der hieſigen 
Koͤnigl. Univerſitaͤt Dr. Rudolph Racke wird hierdurch 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
nach § 137 und folgende Titel 17 Theil 1 des Allge⸗ 
meinen Landrechts an jeden einzelnen Miterben nach 
Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden verwieſen wer⸗ 
den. Breslau den 27. November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht: daß der Fuͤrſt⸗ 
biſchoͤftiche Seeretair Johann Joſeph Schmidt und 
deſſen Ehefrau Chriſttane Dorothea Eliſabeth geborne 
Trumpke in Breslau, bei der Verlegung ihres 
Wohnſitzes von der Mathiasſtraße auf die heilige Geiſt⸗ 
frage die bisher zwiſchen ihnen beſtandene Guͤterge⸗ 
mein ſchaft durch einen unter dem 25ſten Oetober d. J. 
errichteten Vertrag wieder aufgehoben haben. 

Breslau den 1ſten December 1830. 2 

3 Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


a der a au ET 

Zum oͤffentlichen Verkauf des zum Nachlaſſe der 
Eliſabeth verwitweten Schneider Gernoth geborne 
RUN LEN gehörigen, im Jahre 1830 nach dem 

daterialien, Werthe auf 2921 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 
3401 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte, im Hypo⸗ 
theken⸗Buche mit No. 1882 bezeichneten auf der cher 
maligen Juden⸗, jetzt Urſuliner⸗Gaſſe sub No. 11 be⸗ 
legenen Hauſes iſt ein neuer peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin auf den 11. März 1831 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Barowsky 
im Partheien⸗Zimmer No. 1 angeſetzt worden Kauf⸗ 
luſtige, Beſitz und Zahlungsfähige werden hiermit aufs 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben; und hat der Meiſtbietende, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
Eläre wird, den Zuſchlag zu gewärtigen. Die Taxe iſt 
an der Gerichtsſtelle ausgehängt, und kann eingeſehen 
werden. Breslau den 3. December 1830. ü 

f Das Koͤnigliche Stade: Gericht, 

Bekannt mach un g. | 

In der bei dem unterzeichneten Königlichen. In⸗ 
quiſitoriat wider Wolff Moſes Czarnower und Ger 
noſſen obſchwebeuden Criminal Unterfuchungs Sache 
ſollen in termino den 28. December a. c. Bor 
mittags um 10 Uhr folgende Gegenſtäude 
1) eine ſchwarzbraune Stute; 2) ein Napp Wallach; 
3) ein kleiner ausgeflochtner Wagen; 4) tin Paar 


1 
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Arbeit. Kummt⸗Geſchirre mit Strangſcheiden in Stricken, 

und 5) ein Paar alte, ſehr unvollſtaͤndige Siehlen⸗ 

Geſchirre in dem hieſigen Marſtalle meiſtbietend gegen 

gleich baare Zahlung verſteigert werden. Zu dieſem 

Termine werden Kaufluſtige hierdurch eingeladen. 
Breslau den 15. December 1830. 


Das Königliche Inquiſttoriat. zei 


Bekanntmachung. En 

Bei dem bevorfichenden Eintritt des Winters, wird 

der bisher ſtatt gefundene freihaͤndige Ankauf von 

Mauerziegeln, zu dem Bau einer aſerne fuͤr das 

Königliche 1ſte Cuͤraſſier Regiment, . 
5 eingeſtellt. Breslau den 12. Debr. 1830. 
Königl. Intendantur des ten Armee-Eorps. 

gez. Wey mar. PR 

Bekanntmachung. 
Die Anzeige des Brauerß David Dres uer zu Din 


8 gerau, daß ihm die Pfandbeiefe: 


; Labant OS. No. 101. 100 Athlr. 8 
„Paoyniſchowitz Be. No. 84. 400 Athle. 825 
abhanden gekommen, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. 
Thl. 1. der Gerichts Ordnung bekaunt gemacht. 
Breslau den 20. December 1830. A 
: Schleſiſche General-Landſchafte⸗Direetion. 
Bekannt m a ch ung. sh ’ 
Der Freimann Wodniak zu Windiſch⸗Marchwitz 
hat in dem daſigen Königl. Forſten am 26. m. pr. 
beim Kiehnroden die Stücke eines Kommuntonkelches 
und eine Patene, beide von Silber und vergoldet, 
vergraben gefunden und waren Kelch und Patene be⸗ 
ſchaͤdiget. Da zu muthmaßen iſt, daß dieſe beiden 
Sachen, irgendwo aus einer Kirche, entwendet worden, 
ſo fordern wir Diejenigen, welche Eigenthusus⸗Auſpruche 
daran zu haben vermeinen, hiermit in Gemaͤßheit 
9 132 der Criminal⸗Ordnung auf, ſich binnen vier 
Wochen bei uns zu melden, ihr Anrecht dorzuthun 
oder zu gewöttigen, daß nach Ablauf der Friſt über 
dieſe Sachen anderweit verfügt werden wird. 9 
Namslau den 4. December 1830. g 
Koͤniglich Preuß. Land; und Stadt: Gericht. 


Aer tiene nt. 


Das dem Bauer Gottlieb Benjamin Reichſtein, 


ehoͤrige, in Rudelſtadt Bolkenhainer Kreiſes sub 
855 9 bes Hypotheken Buchs belegene Bauergut, zu 


welchem 62 Scheffel e Maaß Ausſaat Acker 


jefenland gehören, Atsgerichtlich unterm 27. No⸗ 
7 1830 auf 1363 Rihlr. 5 Sgr. taxirt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatjon verkauft werden. 


Wir haben bierzu 3 Terwine auf den 26. Jmmnar 


531, den 1. März 1831 hierſelbſt, und peremtorie 
ra 7. April 1831 Vormittags I Uhr in 
der Gerichts Kanzlei zu Rudelſtadt anberaumt, und 
laden dezu Beſitz⸗ und Zahlungofaͤhige mit dem Bei⸗ 
fuͤgen zur Abgabe ihrer Gebote ein, daß dem Meiſt⸗ 


bietenden der Zuſchlag ertheilt werden ſoll, wenn nicht, 


geſetzuche Hinderniſſe eiue Ausnahme zulaſſeu. Die 


nunmehr bis auf 


Adreß⸗Duͤreau im alten Rathhauſe. 


Taxe iſt den, in Rudelſtodt und bei dem Königlichen 


Land- und Stadt Gerichtes hieſelbſt aushaͤngenden Pro: 
elamatis beigefügt, und kann auch in unſerer Res 
giſtratur hieſeldſt eingeſehen werden. Ä 
Bolkenhayn den 29. November 1830. 
Das Gerſchts⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 
SubhaſtatlonsVBekaunt wachung. 
Die zu Charlottenbrunn, Waldenburger Kreiſes, 
sub No. 1. des Hypotheken⸗Buches deſegene, unterm 
22. Junp c, gerichtlich auf 3693 Rehlr. taxiete, mit 
einem Mohl, und einem Spitzgange verſehene Gott; 
fried Kun ſchſche Muhle, ſoll auf Autrag mehrerer 
Real-Creditoren, in denen, im Schloſſe zu Tannhauſen 
anſtehenden Terminen, und zwar: den 20ſten Octo⸗ 


berg., den 20ſten December ec. und den 21ſten 


Februar 1831 im Wege nothwendiger Subhaſtatlon 
verkauft werden. Wir laden dazu zahlungsfaͤhige Kaufe 
luſtige mit dem Bedeuten ein, daß der Zuſchlag ohne 
Weiteres, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde obwalten, ers 


folgen ſoll, und kann die Taxe zu jeder Zeit in Char⸗ 


lottenbrunn und Tannhauſen und auch in unſerer Ro, 
giſtratur in Augenſchein genommen werden. 

Waldenburg den 2. July 1830. 
Das Reichsgrafl. v. Puckler Tannhauſer Gerichtsamt. 
— — H—ͤ————————Fxʒxã⅛. — — 8. 

Be kannt ma c hun 

‚Die unterzeichnete Oberverwaltung hat die 
Ehre den (pl. tit.) Herrn Schaafzüchtern erge- 
benst bekannt zu machen, dass in dem Hilve- 
tihof Kuchelnaer Herrschaft entweder der Wirth 
schafts- Secretair Herr v. Dedovich oder der 
Sestions-Verwälter Herr Nossek stets anwesend 
und zu allen Verkäufen ermächtigt sind. Für 
Bewirthung and Unterkunfi ist sowohl daselbst, 
als in den Schlössern Bolatitz und Krzizanowitz 
gesorgt. Kuchelna im December 1850, i 

l Fürstlich v. Lichnowskysche Güter- 

Ober-Verwaltung. 8 f 


Brauerey Verpachtung. 
Nicolai⸗Thor, Friedr. Wilh. Straße No. 9, ik 
die complert eingerichtete Vrauerey zu vermiethen und 
bald zu beziehen. i Ws e 


Spiegel⸗ Auction. 
Dienſtag als den 21. December ſollen Schmiedebrüͤcke 
im goldnen Zepter von verſchiedenem Holz gut gear: 
beitete Spiegel und Tojfletten meiſtbietend verſteigert 
werden. 2 


Zu Weihnachts⸗Praſenten ſich 

Se eignende N 
verſchiedene Sachen und Gegenſtaͤnde, als weibliche 
Handarbeiten ꝛc. 20, find in den Zimmern, welche für 
die Kunſt und Handwerke gewidmet ſind, zur Auswahl 


und zum billigen Verkauf ausgelegt, wir laden daher 


Kaufluſtige hierdurch ergebenſt ein. — Anfrage; und 


Warzen und Haafer 
werden einige 1000 Wispel zu kaufen verlangt und 
konnen wir die beſten Preife dafuͤr baar bezahlen, ſo wie 
wir auf Lieferung per Content zu kaufen ſowohl auf 

dieſes als auf mehrere verſchiedene Sorten Getraide 
fortwährend Aufträge haben. — Anfrage, und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. f 5 
5 Zu verfanfen. 
Zwei leichte polniſche Wagenpferde ( 

Läuſer ſtehen zum Verkauf, Junkeruſfraße No. 3. 


Ein kleines, maſſives, gut eingerichtetes 
Familien- Haus mit Garten, iſt ſehr billig zu 
verkaufen. — Näheres im Anfrage- und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe. 5 EEE DEN 


Intereſſante Mewigfeit. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Wilhelm 
Gottlieb Korn, Schweidnitzer⸗Straße No. 47. und in 
Glogau in der neuen Guͤnterſchen Buchhandlung, iſt 
zu haben: 2 SER. ER 

Franz Joſeph Carl Napoleon, 
Herzog von Reichsſtadt. . 
Seine Geburt, feine Erziehung und jetzige, 


Stellung, nebſt vielen ſeltenen Zügen , 


aus ſeinem Leben, 
Aus dem Franzoͤſiſchen. N 
Leipzig, Leopold Michelſen. Preis geheftet 12 


Das Publienm erhält hierdurch ein Bild von dem 
Schickſal eines jungen Fuͤrſten, der, als er geboren 


wurde, die Augen von ganz Europa auf ſich zog; außer 


vielem Neuen findet man darin das theilweiſe Wer 
kannte der Zeit nach geordnet und unpartheiifch dar⸗ 
geſtellt. 0 


Literariſche Anzeige. 


Durch alle ſolide Buchhandlungen Deutſchlands z. B. 


in Breslau durch Wilhelm Gottlieb Korn u. A. iſt 

zu haben: = 

1) Wolf's, Friedr. Aug., Eneyelopädie der 
Philologie. Nach deſſen Vorleſungen im Win⸗ 
terhalbjahre von 1798 — 1799 her. v. S. M. 
Stockmann. gr. 8. Pr. 1 Thlr. 15 Sgr. 
(Hoͤchſt lehrreich und ein Wort zu feiner Zeit.) 

2) Kant's, Immanuel, Anweiſung zur Men⸗ 
ſchen und Weltkenntuiß. Nach deſſen Vor 
leſungen im MWinterhalbjahre von 1790 — 1791. 
her. v. Starke. gr. 8. | Pr. 23 Sgr. 
Eine koͤſtliche Reliquie des großen Denkers.) 

3) Der Staatswahrſager auf 1831, auch 
unter dem Titel: der prophetiſche Almanach 


auf 1831.) br. 7 Sgr. 
Leipzig : er 2 0 3 f 
Die Expedition des Europaiſchen Aufſehers. 
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(Schimmel) gute 


Sgr. 


m 


Weihnachtsgeſchenk für die Jugend. 

Bei Ch. G. Kaiſer in Leipzig iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in der Wilhelm Gottlieb Kor nſchen Buch⸗ 
handlung, Schweidnitzer⸗Straße No. 47, fo wie in 
allen andein Buchhandlungen in Breslau zu haben: 

Otto von Kotzebue a 
Neue Reiſe um die Welt 
in den Jahren 1823, 24, 25 und 26, 
für die Jugend bearbeitet Ey 
von = 25 
Carl Friedrich Diettzſch, 
Stadtpfarrer in Gringen. 2 
Mit 4 Kupfern. 

8. Sauber gebunden 1 Rthlr. Mit Goldſchnitt 

1 Nthlr. 8 Sgr. 


An alle homoͤopatiſche Aerzte. 
Dr. Hartlaub und Dr. Trinks, ſyſtematiſche 
Darſtellung der reinen Arzneiwirkungen, zum 
praktiſchen Gebrauch für homoͤopatiſche Aerzte. 
9 Band. 5 
Auch unter dem Titel!?! 5 
Darſtellung der antipſoriſchen Arzneien in ihren 
reinen Wirkungen. Ir (letzter) Band, 
iſt nun erſchtenen und alle 3 Bände find noch im 
Praͤnumerationspreiſe von 9 Thlr. in allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Kor u). 
bis zur Oſtermeſſe 1831 zu bekommen. Der nach⸗ 
herige Ladenpreis beträgt 12 Thlr. 15 Sgr. 
Dresden und Leipzig, im November 1830. 
Arnoldiſche Buchhandlung. 


| Geſchenk für Freunde des Schachſpiels. 
Hundert und zwanzig Schachraͤthſel 
von 


Friedrich Schmidt. 
8. Geheftet. Preis 15 Sgr. 
5 0 Breslau. 
Job. Friedr. Korn d. Aelt. Buchhandl. am Ringe. 
Das Schachſpiel liebende Publikum wird dem Er⸗ 
finder obiger Räthſel fur deren Herausgabe Dank wiſ⸗ 
ſen; ganz unerwartete Zuͤge machen die Geſtaltung der 


8 1 


SU DENEHITTNNG 3 2 Dr 
Aechte kleine Schwarzwalder Wand⸗ 
hren f 


8 N P} J “ 
welche Stunden ſchlagen und wecken, blos Stunden 
ſchlagen, wecken, oder gar nicht ſchlagen, erhielten wir 
in größter Auswahl, und verkaufen ſolche zu einem: 
ſehr niedrigen Preiſe — * 

Hubner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. N 


— 


* 


\ 


. 


ſpricht fi 


a: 
Wilhelm Gottlieb Korn 
Schweidnitzer Strasse ; 


| 5 ö 5 empfiehlt za | 4 a 
Weihnachts ⸗Geſchenken 
| fein ausgewähltes Lager 


von: Jugendſchriften, Andachtsbuͤcher aller Glaubensbefenntnife, 
Klaſſikern, ſaͤmmtlich erſchienenen Taſchenbuͤchern, Spielen, Vor⸗ 
ſchriften, Zeichenbuͤchern, Landkarten ꝛc. ꝛc., wie auch Buͤcher zum 
paſſendſten Geſchenk fuͤr jedes Alter, in deutſcher, franzoͤſiſcher und 
„polnischer. Sprache in den geſchmackvollſten Einbaͤnden 


zu den billigſten Preiſen 
und iſt eine reiche Auswahl ſtets davon zur Anſicht ausgelegt. 
Weihnachts und Neujahrs⸗ Geſchenk für Kinder von 6 bis 12 Jahren. 


„ t Be a 5 
ein Unterhalt ungsblatt für die Kinderwelt. 
1830. 18 Quartal. October bis December. Cart. 22:4 Sgr. 

: r Fa Se Fe 
Joh. Friedr. Korn d. Aelt. Buchhandlung, 
(am großen Ringe No. 24, neben dem Koͤnigl. Haupt Steuer Amte.) 


Seit Michaelis d. J. giebt ein hieſiger junger Gelehrter Herr F. A. Kottwitz, eine Wochenſchrift: „Immortellen“ 
beraus, as nicht fo bekenne zu u ſcheint, wie fie es verdient. Mit Vergnügen empfehle ich * Blatt, von 
welchem jeden Sonnabend ein Bogen erſcheint, allen Eltern, die ihren Kindern von zartem Alter ein willkommenes und 
nützliches Geſchenk machen wollen. Der Herr Verf. iſt ein angenehmer Erzähler und hat die Gabe, fich zu Kindern von 
6 bis 12 Jahren herabzulaſſen. Er läßt Erzählungen, Beſcreibungen, Rathſel, geographiſche und hiftoriſche —— aa 
Fabeln, Lieder und Gnomen mit einander abwechſeln, belehrt und unterhält zugleich. Ich glaube verſichern zu können, 
daß die kleine Ausgabe die Eltern, welche ihren heranwachſenden Kindern die Wochenſchrift Fanfen wollen, nicht gereuen werde. 
e = l 


Der Prediger Roͤſſelt. 


Eln Unternehmen, wie die Zeitſchrift „Immortellen,“ iſt hoͤchſt nützlich und dankenswerth; es wird dadurch un, 
feren Kindern in mannich facher Abwechſelung Stoff zur Bildung ihres Geiſtes gedoten und andererſeits den Eltern durch 
Wiederholung des Gelefenen in der Zwifchenzeit Gelegenheit gegeben, ſich mit ihren Kleinen zu unterhalten. Ich em⸗ 
öfehle daber die „Immortellen“ allen Friunden der Jugend zu gütiger Beachtung. 
5 5 Morgenbeſſer, Rektor. 
ie Jugendieitung „Immortellen“ verdient unbeſchraͤnktzs Lob; in den ſaͤmmtlichen, bisber ienen 
2 5 137 enithliäfet und ein feltenes 5 7 Kindern von 8 bis 12 ren eine en en 
gewähren, aus, Es if dieſem Blatte eine wohlverdiente, zahlreiche Theilnabme zu wünſchen. 
A laͤtter für literariſche Unterhaltung. 
Um dieſe letztere bittet die untengenannte Buchhandlung und erſucht alle früheren Intereſſenten, bei Empfang der 
mer, den Peaͤnumerations⸗Ertrag für das kommende Quartal mit 20 Sgr. gefälligst zu entrichten. Jed 
Buchendlung, wie anch die loͤblichen Poſtaͤmter der Provinz, liefern die Zeitſchrift aft Rates 2 : 
Joh. Friedr. Korn des Aelt. Buchhandlung, 
f am Ringe No. 24. 


— 565 — 
Tur bevorstehenden Wileihnachtszeit 
8 sind in der 
Buchhandlung Josef Max u. Comp, in Breslau 
Br (am Paradeplatz, in der goldnen Sonne) 
zu haben: x 
Die besten und meuesten Jugendschriften, sowohl mit schwarzen als sauber 
ausgemalten Kupfern, in eleganten Einbänden und zu verhältnissmässigen sehr 
billigen Preisen, von 5 Sgr. an, bis auf ein und mehrere Thaler; Zeichen- 
bücher und Vorschriften; gesellschaftliche Spiele für die Jugend, 
so wie für Erwachsene, sämmtliche Deutsche Taschenbücher und 
Almanachs, auch Englische und Französische; sauber und elegant ein- 
gebundene Gebet- und Andachtsbücher für beide Konfessionen; die vor- 
züglichsten belletristischen und auch wissenschaftlichen Werke, 
welche zu Weihnachtsgeschenken sich eignen. 


Sollten Familien es wünschen, mehrere von den literarischen Weihnachtsgeschenken, zu 
bequemer und besserer Auswahl nach Hause geschickt zu erhalten, so werden wir den uns zu- 
kommenden Aufträgen sofort genügen. — Zugleich empfehlen wir unsere Buchhandlung von 
Neuem den resp, Literaturfreunden; allen uns zukommenden Aufträgen werden wir jederzeit die 
Aufmerksamkeit widmen und sie prompt und billig besorgen, 

Breslau im December 1830. 


Buchhandlung Josef Max und. Comp. 


111. 8 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung in Breslau am Ringe No. 52. 
empfiehlt ſich mit einer reichen Auswahl vou Schriften, die ſich zu g 
| Weihnachts: und Neujahrsgeſchenken 
ſowohl für die Jugend jedes Alters, als auch für Erwachſene eignen, als: Jugendſchriften mit und 
ohne Kupfer, Landkarten, Vorſchriften, Geſellſchaftsſpiele, Taſchenbücher für das Jahr 1831, Reu⸗ 
jahrswunſche und Viſitenkarten u. ſ. w. Zugleich empfiehlt dieſelbe ihr reichhaltiges Lager von 
ner „% Fe 
welches pofttäglich mit allen erſcheinenden Neuigkeiten vermehrt wird. Sollten hiefige oder auswärs 
ige Familen es vorziehen, mit mehr Muße zu waͤhlen, fo find wir mit Bergnügen bereit, eine Aus; 
wahl des Gediegenſten aus allen Faͤchern der Literatur und Muſik in deren Behauſung zu ſenden, und 
erwarten die desfallſigen Aufträge. 
edu > 


Niederlage bunter Papiere. 2 Pr 8585 
Seren Sienr, Dessen, Sauer un 8 Eine große Anewahl 52 epeen the ſeidenen @ 
® 
2 


grösste 


en Franzöſiſchen, Wiener, Dresdner, Berliner und g ' 85 
er Fabrikaten in mannichfaltiger Auswahl fortirt & Per ni 415 11 van 08 
habe, empfehle ich die feinſten Sorten bunter Papiere, der Mieolal Straße in Breslau: ® 
Duͤcherumſchlaͤge, BifitensKarten, achte Goldbordüren, 3 3. Päbolt, Fabrikant. 8 
Tuſchkͤͤſtchen, Damburger Federpoſen, coleurte und S e e e ee eee eee 
rothe Siegellacke, fein lakirte Tragant Deviſen und Ju Weibnadtsgeihenten. ö 
Spielwaaren in mannichfaltiger Auswahl zu ſehr billi⸗ Eine Auswahl ſchöner Porzellan⸗Vaſen, worunter 
gen Preiſen; auch iſt das vergriffen geweſene Raͤucher⸗ beſonders eine größere ſich befindet, deren ausgezeich⸗ 


e 
BIO 


lack jetzt wieder vorraͤthig. . nete Maleret und Gold Verzierung auch den Kenner 
Ern ſt Meviu 8, befriedigen wird, empfiehlt die Porzellans Materei von 
am Rathhaus Nr. 21. 2 F. Pupke, am Naſchmarkt No. 46. 


r e 


Empfehlungswerthe Weihnachtsbücher. 


So eben iſt erſchienen und in G. P. Aderholz 
Bud; und Muſikhandlung in Breslau - 


(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


0 e in gart, . 
Herausgeber der liter. Zeitung für Deutſchlands 
1 Volksſchullehrer. 


N; 
£ Das f x 
Huttchen im Thüringer Walde, 
5 a oder 
die glücklichen Erzaͤhlungsabende zu 
2 Seligendor f. f 
Ein Geſchenk fuͤr Kinder von 8 — 12 Jahren. 
Mit 14 fein illum, zu eben fo vielen Erzählungen 
paſſenden Kupferm f 


Gotha 18 3 1. 
Sauber und dauerhaft gebunden. Preis 1 Thlr. 


155 


Poeſien. Wer fuͤr bemerktes Kindesalter eine Weih⸗ 


nachtsgabe wuͤnſcht, wird durch Ankauf dieſes Buchs 
nicht getäuſcht, da beſonders auch der ungemein billige. 


Preis dieſe Abſicht erleichtert. eis 
„deen e f 
Briefſammlung fuͤr die Jugend. 
Ein Beitrag zur Bildung des Geiſtes und Herzens, 
fo wie des Geſ 
5 Geſchlechts. 
8 Gotha 1 8 3 0. 
Sauber und dauerhaft gebunden. Preis 15 Sgr. 
G. P. Aderholz, 
Buch- und Muſikhandlung in Breslau. 
— Piterarifche Anzeige ER 
In G. P. Aderholz Buch- und Muſik⸗ 
hand rung in Breslau (Ring, und Kränzelmarkt; 
Ecke iſt zu haben: 
en ee n dern ſten Taſch 
gorzuͤglichſten Zauberkünſte der berühmteften Taſchen⸗ 
e Philadelphia, Enslin und Eckarts, 
hauſen. Eine ausgewaͤhlte Sammlung uͤberraſchender 
und ſehr leicht auszuführender chemiſcher, elcktriſcher, 
galvaniſcher, magnetiſcher, mechaniſcher, oͤkonomiſcher, 
eptiſcher, ſympäthetiſchet, arithmetiſcher und Karten, 
Kuͤnſte, Eine Enthuͤllung der Zauberkräfte und eine 
deutliche Anweiſung ſich jene Fertigkeit und Geſchicklich⸗ 
keit anzueignen, die hier angefuͤhrten Kunſtſtuͤcke ſelbſt 
ausführen zu koͤnnen, um daduech eine Geſellſchaft 
auf das Angenehmſte zu unterhalten. Nebſt einer deut⸗ 


Dieſe auf das frenndlichſte und anſtaͤudigſte ausge⸗ 
ſtattete Jugenſchrift (deſſen Inhalt der Name des 
Verfaſſers verbürgt) enthält auf 12 Bogen des beſten 
Papiers, Vierzig Erzählungen und zwanzig 


chmacks ver Jugend beiperlei 


lichen Anleitung die Volte auf verſchiedene Art zu 
ſchlagen, und Geiſtererſcheinungen bekannter und unbe— 
kannter Perſonen darzuſtellen. g. Kaſchau, 1830. 

In Umſchlag brochirt 1 Rthlr. r 


Der wahre Parifer Koch, 


allerueueſtes franzöſiſches Kochbuch für herrſchaftliche 
und buͤrgerliche Tafeln, beſonders aber fuͤr Gourmands. 
Eine faßliche und deutliche Anweiſung die ausgeſuchteſten 
und ſchmackhafteſten Speiſen, als: Kraftoruͤhen, Suppen, 
Ragouts, Gemuͤſe, Eingemachte, Braten, Fiſche, Saucen, 
Gelees, Cremen, Kuchen, Paſteten, Torten „Compots, 
Gefrornen, eingemachte Fruͤchte und viele Arten 
Deſſerts, die in den gewohnlichen Kochbüchern nicht 
vorkommen, zuzubereiten. Mit einer Anleitung zur 
Tranchir und Vorlegekunſt und mit einer Erklarung 
der in der Kuͤchenſprache vorkommenden technifchen 


Ausdruͤcke. Nach den vorzuͤglichſten franzoͤſiſchen Köchen: 


Very, Beauvilliers, Viard, Cardelly, bearbeitet von 

St. Martin. Aus dem Franz. überſetzt und gepruͤft 

von Caroline Fodor. Kaſchau, 1830. In tms ' 

ſchlag geb. 20 Ser, 8 

Leben, Thaten, Abenteuer, Liebſchaften und Ende 
des beruchtigten Straßenraͤubers 
Louis Dominik Cartouche. 

Nach deu gerichtlichen Akten und ſeinen eigenen Memoi⸗ 


ren. Frei nach dem Franzöoͤſiſchen bearbeitet von 


Karl Friedlich. f 
Mit einem Titelkupf. 12. Kaſchau. broch. 17½ Sgr 


Erprobtes Mittel, ſchnell zu buttern, 
et 


. 0 8 

neueſte Entdeckung, wie man durch einen geringen und 
unſchädlichen Zuſatz aus frifcher, füßer Kuh und Schaf⸗ 
milch in wenigen Minuten, ohne Kraft und Koſten⸗ 
aufwand eine der Geſundheit nicht im geringſten nach⸗ 
theilige, von jedem üblen Geruche freie und ſehr an⸗ 


genehm ſchmeckende Butter, ſammt Topfen und Käfe 


erzeugen konne, und zwar in einer weit bedeutendern 
Quantität und von einer weit befferen Qualität, als 
bisher durch das gewöhnliche Verfahren erzweckt wer 
den konnte. Nach viejaͤhrtger Erfahrung, und nach⸗ 
dem der Erfinder vor ſachverſtaͤndigen Männern Pro; 
ben und Beweiſe von der Wahrheit und Nützlichkeit 
feiner Entdeckung abgelegt hat. Herausgegeben von 


einem denkenden Landwirthe. Leipzig und Kaſchau, 1830. 
20 Sgr. 


Mechaniſches Caſparle Theater 
„im blauen Hir ſch“ zu Breslau. 
Dienſtag den 21ſten und Mittwoch den 22. Deebr., 
Mariana, Rauber Hauptmann in Calabrien, 
in J Aufzuͤgen. Zum Schluß: Ballets und trans 
parente Vorſtellung. Anfang: 6 Uhr. N 
Donnerſtag und Freitag keine Vorſtellung. 
8 E bee le, 


| 


1 —-—-— ERGEBEN 


5 Chineſiſchen Thee in Original Guchſen 2 215 3 


- * — 


264 Warnung. a 5 

Ein junger Meuſch in Breslau wagt es Schulden 
zu machen und die Glaͤubiger an mich zu weiſen; ich 
warne Jedermann fuͤr meine Rechnung zu borgen und 


‚erkläre, daß ich keine Zahlung leiſten werde. 


Steinau, den 16ten December 1830. 

Joſeph Preuß, Pfarrer. 
Specerey-Waaren⸗ Anzeige. 

Ein verehrtes Publikum benachtichtige ich hierdurch, 


wie meine jüngſten Waaren⸗ Transporte eingetroffen 


ſind und ganz ausgezeichnet gut ausfallen. Indem ich 
mich beehre hierauf im Allgemeinen aufmerkſam zu 
machen, bemerke ich: daß die Einkaͤufe, welche ich 
kurzlich in Hamburg und andern Staͤdten machte, ſo⸗ 


wohl in Specereyen als in Tabacken, beſonders aber 
in den verſchiedeuen Coffee und Zucker⸗Sorten, vor⸗ 


zuͤgliche Waaren bei verhaͤltnißmaͤßig ſehr niedrigen 
Preiſen liefern und mich in den Stand ſetzen, ſowohl 


in meiner Detail-Handlung als in dem damit verbun⸗ 3 
Verkaufe Adolph Bodkeiı 


denen Locale zum Verkaufe im Ganzen, jeder billigen 
Anforderung vollkommen zu entſprechen. 7 


Familien, die ihren Bedarf im Ganzen einzus 


kaufen gewohnt find, Krämer kleiner Städte und 


vom Lande, Kranken⸗Anſtalten u. ſ. w., finden in 
meinem en gros Verkaufs, Locale folgende Preife: 
WR 2 * * 
5 46 reinſchmeckenden Domingo ⸗Coffes 
5 dito fein mittel Portorico⸗ 
Soſſe e 
5 „ wkeinſchmeckenden feinſten grünen: 
5 Mocca Coffee 
Ordinairen Zucker in Brod pro Pfund 
Mittel Zucker i e 
Feinen dito dito dito 
Feinſten Candiszucker dito dito 
T ͤ re EN, 
5 „Backzu cker 
5 neuen beſten Caroliner Reis 
5 beſte Waſch⸗Seifſfſe ! 


4] 4) 


* 
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Alle anderen Thee Sorten, Gewürze, Provencer / 
und andere Oele, Mandeln und Roſinen, zu den nur 
moͤglichſt billigen Preiſen. er 


Dabei mache ich die Herren Tabak- Raucher auf die 


mannigfachen Tabak Sorten von feinſten Varinas 


ad Rthir. das 15 bis zu den wohljeilen und gerin⸗ 
gen Land⸗Tabaken ergebenſt aufmerkſam, worunter jeder 
nach Geſchmack, der, wie bekannt, ſehr verfchieden. ift, 
wählen kann; und empfehle die zu Weihnachts⸗Geſchen⸗ 
ten ſehr paſſende, ſo eben wieder friſch empfangene 
Cigarren in Etuis, 5 
mit 12 Stuck feinen Cigarren, einem bunten Pfeif⸗ 
N netter Buͤchſe für 6 Bar. Er 4 
Adolph Bod ſtein, 
Nieolai⸗Straße „gelbe Maris,“ 


el /a 


1 Pfundweiſe. 


x ! 


Offene Lehrlingsſtelle. 

Ein junger Menſch von guter Herkunft, mit den 
noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, welcher die Hand⸗ 
lung gründlich erlernen will, findet entweder gleich 
oder zu Weihnachten ein Unterkommen und ſind die 
nähern Bedingungen (fuͤr Auswaͤrtige in frankirten 
Briefen) zu erfahren bei 8 

it Adolph Bodftein, 
Nicolai Straße in der „gelben Maria.“ 

Breslau den 29ſten November 1830. vu 

Unterkommen⸗Gefuüch. 

Ein unverheirgtheter Mann mittlern Alters, welcher 
in Correſpondenz, Rechnungs und Regiſtratur⸗Fuͤh⸗ 
tung gendt if und dleſe ſo wie die auswärtigen Ge⸗ 
ſchaͤfte bei bedeutenden Landwirthſchaften bereits zur 
Zufriedenheit geführt hat, durch eingetretenen Todes⸗ 


fall aber außer Thaͤtigkeit kommt, ſucht eine Anſtellung 


als Rechnungsfuͤhrer, 
Naͤhere Auskunft 


Secretair ꝛc. 
ertheilt der Kaufmann Herr 
in Breslau, Nicolai⸗Straße. 


Se ee ee eee e E 3 
a 2 Wr Fa a a * 
Daß ich aus der Koͤnigl. Preuß. Taback⸗Fa⸗ & 


3 „ 24 ö i 
4 brit der Herren Wilhelm Ermeler & Comp. 8 
8 in Betlin eine Niederlage von Rauch Tabacken & 


echalten habe, zeige ich hierdurch ergebenſt an &- 


i ad bemerke dabei, daß der Verkauf aller Sor⸗ ® 
: S ten nicht nur im Ganzen mit angemeſſenen Ra & 


batt ſondern auch im Einzelnen quf das billigſte @ 
@ Und reelſte von mir gefuhrt werden wird. & 
TLreutzburg im December 1830. 

6880 W pi; G. S. K t 0 p f ch. 


a Al im e i g 3 
Die erſten neuen vorzuͤglich ſchoͤnen fetten Alexand. 


ganz ſtiſche kleine Cand. Pomeränzel, Citronat, ver⸗ 


ſchiedenes eand. Obſt, als Birnen, Aepfel, Kirſchen, 
Pflaumen c., welches ſich zum Weihnachtsgeſchenk ſehr 3 


gut eignet, 


billig A. Kyaus, Kräͤnzelmarkt No. 1. 


So auch iſt noch ächtes Preſſburger Zwieback zu haben. 
. e g 


Delikate Berliner Ser v. Wur ſt 
das Pfd. 10 Sgr., Nachtlichtel in Schachteln auf 
% und ½ Jahr ſehr, billig. 
mit 1 gr. Quart 3— 4 Quart ſtarken guten Punſch 
zu berriten, 1 Quart 25 Ser; 4, Quart mit Flaſche 
7% Sgr.; Rum d. gr. Quart von 13 Sgr. an bis 
1 Rihle.? ſoaftreiche Citronen von 1 Sgr. an; Choko⸗ 


lade d. Pfd. von 7 Sgr. an; Pariſer Mutarde die 


Krauſe 14 Sgr.; Duͤſſeldorffer zu 7½ Sgr., 14 un 
27 Sgr.; beſte Gebirgs Butter in Eimern, Topfen 1 | 


ten Preifen, empfiehlt äußere Reuſche Straße No. 34. 
. 5. A. Ger am ſ ch. 


empfing ich fo eben und offerkre moͤglichſt 


Beſte Punſch⸗Eſſenz um 


Alles andere zu nur billigſt annoneir⸗ 


Datteln, ſehr ſchoͤnen cand. Staͤngel⸗Calmus, ſo wie 


* 


— 


L-. Seta: re 
Waaren⸗ Offerte. 

4 Reeeſſaires neueſter Art, fo wie ſehr vile 3 

andere ſehr nette Arbeitskaͤſtchen, Arbeits⸗ 

Beutel, Taſchen und Koͤberchen, Armbaͤn⸗ 

der, Armſpangen, Halsketten, Sevignes, 

Ohrringe, fo. wie ſehr viele andere fir 


e 


© 


233% 


Damen und Herren zum Weihnachtsgeſchenk 
T. ſich ſehr wohl eignende Gegenſtaͤnde, empfin⸗ 
gen wir ſo eben direct aus Paris und ver⸗ 
Er ſolche Außerft wohlfeil. 
5 Huͤbner et Sohn, 
Ring Nro. 43. das 2te Haus von der 
; Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
Ge- r-CrLF eres sErerH-H -R . 
C EROET, BWEE 33 17 EURO 

Einen ganz koͤſtlichen Meniſher, Mucke (Roth) 
zu 1% Thlr., empfiehlt als einen zußerſt kraͤftigen 
und geſunden Wein 


Fr. W. Miſchke, Bluücherplatz No. 18. 


pfelfinen 

füg und vollſaftig, Dalmatiner und Smyrner Feigen, 

fo wie Gardeſer und Meſſiner Citronen erlaͤßt billigſt 
L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 

! A p „ WEI 

Den beſten reinſten alten Batavia-Rumm zu 1 Thlr. 
empfiehlt als etwas ganz vorzügliches 

F. W. Miſchke, — No. 18. 
A un 8 1 e. 

Als paſſende Weihnachtsgeſcheuke für Herren, em⸗ 
pfiehlt eine ſehr reiche Auswahl von Pfeifenkoͤpfen 
mit, eee ſchoͤnen Gemälden zu Fabrikpreiſen 

Die Porzellan⸗Malerei von F. Vüpki, 
am Naſchmarkt No. 46. 
eee eee ee a 
= Eine große Auswahl 


von Kinderſaͤbel, Kinderdegen und Kindergeweh⸗ 
ren nfbſt Koppeln Patron- und Huſaren⸗Taſchen 
Handwerkszeuge fuͤr Kinder, Schlittſchuh u. dgl. 
empfehlen zu den billigſten Preiſen— 
Wilhelm Schmolz & Comp. aus Solingen, 
7 Inhaber eigener Fabriken. 
1 Breslau am Ninge No. 3. 


Bo . ERS EN A : ä 
n ER e. 

Herr A. Fournier in Berlin hat uns eine Par 
thie Nerlfchateler Mouſſeux in Commiſſion geſandt, 
den wir hiermit zum Preis von 1½ Rıfle. pr. Fla⸗ 
ſche, bei Parthien 5 „ zu geneigter F em⸗ 
pfehlen. & J. Hentſchel. 


EIER 


ba; 


12 0 


n z 
Die ee TE, n fü „ 4 
gen ſo eben in größter un Her, om — 
wohlfeilſten Preiſe 
übner et Sohn 


ko. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke 


Von dem wirklich ausländischen 
Champagner prima Qualité, 
sehr geistreich, vortrellliehem Geschmack, schö- 
ner Farbe und stark moussirend, dessen Güte 
anerkannt wird, kann noch eine Parthie zu 
billigen Preisen offeriren. 
C. F. Ermrich, Nicolai-Strasse No. 7 


Abend Ef 


— 


Ring 


fen. 


Von 5 Uhr Abends an wird bei mir zu auffallend 


billigen Preiſen à la Carte geſpeiſt. 

Vorzuͤglich gutes Doppel:Dier in Flaſchen auf Stons⸗ 
dorfer Art, die halbe A 1 Sgr., iſt gleichfalls zu haben, 
bei Schmid t, 

in der golbnen Krone am Ringe. 
— —-—-—— — —— öUüwͤñ ²³— ;ͤkͤꝛð⁊Üä333333—3838rv8rrrr5*—ĩß 

i 8 u vermiethen 
it am Naſchmarkt Nro. 48. eine Handlungsgelegen⸗ 
Ei beſtehend in Comptoir, große Remiſen und 
Keller. 5 
— —-¼- — ́ͤ ll 

An gekommene Fremde. 

In den z Bergen: Hr. v. Kleiſt, Obriſt, von Neiffe 
Hr. Scheurich, Jußizrath, von ne Br, Du dort, ns 
befiger, von Gros Baudis, Schwerdt: 
Hk. Döring, Kaufmann, vo Woldenburg; 975 Blau, Kauf⸗ 
mann, von Hamburg; Hr. Ruffer, Kaufmann, von Lieanig- 

— In der goldren Gans: Hr. Ezzardi, 1 
von Stettin. Im go den Banm: Hr. Gerdes, 
Apotheker, von Herruſtadt Im 3 Hr. 


Sch efirger Kaufmann, von Brieg. old 
tet: Hr. Graf v. Burg hauß, 75 von m Nc pr Bin 


Höppart, Aominiſtrator, von 


eld. Maichwitz; Her 5 
Kaufmann, von Namslau; H 8 


r. Haſſe, Oberamtmayn, or 


Giesdorff; Hr. v. Schmettau, von Bekgel; Hr. v. 


ütze 
Kollegienrath, von Marſchau. — m blauen it 
Hr. zn Gunsbeſitzer, von Simm witz. — vu 2 
fen Adler: Hr. Mörn, Oder⸗Apellations⸗Gerichts Sin 
Hr. Scholz, 3 beide von Polen; Hr. v. Dpeimb, 
von Neudorff; Kr etz, von Koſemitz; Hr. v. Buſſe, 
Hauptmann, von Waden; Hr. Haͤbnel, Ange von 
Glogau. — Im weißen Sto cch: Hr. v. Wenzky, Mas 
jor, von Plaue. — In 2 goldnen Löwen: Hr, Rei, 
niſch, Gutsbeſ., von Munchboff; Hr. v. Alx, Hr. v. Puttkam⸗ 
mer, Lieutenants, Hr. Denrde, A ſaͤmmtlich von 
Brieg; 72 % a 7 Karlsruhe. — Im 
goldnen ie Urban, Oberamtmaun, von ® Jun 
chen bach; 8 01 x“ 1 nt, von „ e 

r. Ehriſtoph: Hr. Micke, Kaufmann , von Keſſe. — 
0 Stich Hr. Raufchmann 
onth, breite Straße No 43; lei 
bor, Hummerei No. ı eee 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 5 
Koruſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Mr. Kuniſch. 


Rendant, von 
eetot, von Med⸗ 


x 


